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Am Donnerstag, 3. August 2017, ist Alfred
Eschelmüller im Seniorenhaus in Rieden-
burg im Altmühltal friedlich entschlafen. Er
feierte kurz zuvor, am 26. Juni, seinen 95.
Geburtstag. Bis zu seinem Ende war Alfred
Eschelmüller im Vollbesitz seiner geistigen
Kräfte und er regelte in seinen letzten Mo-
naten alle für ihn und sein Leben wichtigen
Angelegenheiten. Alfred Eschelmüller war
eine vielseitig begabte Persönlichkeit:
künstlerisch sowie wissenschaftlich tätig; er
übte zwei Berufe aus, war ausgebildeter
Lehrer und Steinmetzmeister. Zu seinen Lei-
denschaften gehörte das Bergsteigen und in
seinem letzten Lebensabschnitt dominierte
die Erforschung der Farne sein Leben. Zu-
sammen mit Dr. Anton Bär gelangen viele
neue Erkenntnisse in diesem Bereich der
Pflanzenwelt. Unter anderem entdeckte Al-
fred Eschelmüller 2007 einen neuen Farn-
Bastard, der dann nach ihm Dryopteris × complexa subsp. eschelmuelleri Fraser-Jenk. benannt
wurde (FRASER-JENKINS 2007). Das Duo Eschelmüller und Bär erlangte durch seine Arbeiten in-
ternationale Bedeutung in der Farnforschung.

Alfred Eschelmüller wurde am 26. Juni 1922 in Neu-Erlaa, früher Kaltenleutgeben, einem
kleinen Vorort südwestlich von Wien, geboren. Obwohl er nicht aus begüterten Verhältnissen
stammte, konnte er 1941 in Wien seine Matura und erste Lehrbefähigungsprüfung erfolgreich
ablegen. Doch schon im Januar 1942 erreichte ihn der Zweite Weltkrieg mit der Einziehung
zunächst zum Reichsarbeitsdienst nach Russland. Bald folgte auch der militärische Einsatz als
Kanonier ebenfalls in Russland. Beim Fronteinsatz geriet er unter anderem in die Schlacht um
Stalingrad, wo er verwundet wurde. Nach mehrfachen Operationen und der glücklicherweise
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weitgehenden Genesung, war er bis kurz vor Kriegsende in einer Schreibstube eingesetzt. Als
die Rote Armee bereits weit in Tschechien stand, wurde er nochmals im „Letzten Aufgebot“
aktiviert. Es gelang ihm, sich aus den zerfallenden Verteidigungslinien in Südböhmen in west-
licher Richtung bis zu den Amerikanern in der Nähe von Krummau (Český Krumlov) abzu-
setzen und in deren Gefangenschaft zu kommen. Mit Entlassungspapieren, die er sich auf die
Adresse seiner späteren Frau Hedwig Patzelt ausstellen ließ, wurde er von den Amerikanern
auf einem Lastkraftwagen nach Neuburg a. d. Donau transportiert. In der Gegend von Ober-
traubling setzte er sich ab und marschierte ohne Proviant nach Landshut, wo er hoffte, seine
Bekannte wieder anzutreffen. Über den Verbleib seiner Familie wusste er nichts.

Als Lehrer konnte er 1946 in Wien wieder anfangen. Im Jahr 1948 heiratete Alfred Eschel-
müller Hedwig Patzelt, die Tochter des Steinmetzmeisters Gustav Patzelt. Entbehrungsreiche
drei Jahre folgten für die Jungvermählten in Wien, denn das Lehrergehalt dort war niedrig. So
entschlossen sie sich 1951 nach Landshut zu gehen. Alfred Eschelmüller lernte im Schnell-
verfahren den Steinmetzberuf, absolvierte innerhalb kurzer Zeit die Ausbildung zum Gesel-
len und schließlich zum Meister. Die Freude des Ehepaares Eschelmüller am Bergsteigen war
begleitet von einem regen Interesse an der Natur, an Pflanzen, Tieren und Steinen. Sie durch-
querten die meisten Gebirgsregionen der österreichischen Alpen.

Während seiner Zeit in Landshut fand er eine erste Heimat im Naturwissenschaftlichen
Verein Landshut, der ihn 1980 zum Ehrenmitglied ernannte. Er hielt naturkundliche Vorträge
und arbeitete als 2. Konservator für die Gesteinssammlung.

Im Jahr 1957 zog das Ehepaar Eschelmüller nach Kempten, wo er bei einem Bildhauer bis
1960 weiter als Steinmetz arbeitete. Hedwig Eschelmüller war beim Schulamt in Kempten als
Sekretärin angestellt und vermittelte ihrem Mann in den Zeiten des Lehrermangels die Rück-
kehr in den Schuldienst. Er wurde zunächst Oberlehrer und schließlich 1978 Konrektor in
Sulzberg bei Kempten.

Im Jahr 1958 trat er dem Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis Kempten bei, dem er mehr
als ein halbes Jahrhundert verbunden blieb und dem er als Berater und Vortragender für spe-
zifische floristische Themen, als Autor und von 1976 bis 2004 als Schriftleiter der „Mittei-
lungen des Naturwissenschaftlichen Arbeitskreises Kempten“ diente. An seiner Seite arbeitete
Hedwig Eschelmüller tatkräftig mit, indem sie 18 Jahre lang die Druckvorlagen schrieb.

Seine wissenschaftliche Tätigkeit begann mit der planmäßigen Erfassung und Kartierung der
Blütenpflanzen und ihrer Schädlinge (unter Mitwirkung von Dr. Oskar Klement, Kreuzthal)
gefolgt von intensiverer Beschäftigung mit Orchideen und alpinen Enzianen.

Dies drückte sich in einigen Publikationen während der 60-er und 70-er Jahre aus, die
Eschelmüllers Interessen widerspiegelten. Ab 1968 erschienen dann Publikationen über die
Gattung Dryopteris und sein Interesse fokussierte sich seither im Wesentlichen auf Farne.

Sehr schnell war ihm bei der Beschäftigung mit der Gattung Dryopteris klar, dass er den
Rat erfahrener Pteridologen brauchte um weiterzukommen. Über den Schweizer Verein der
Farnfreunde knüpfte er Kontakte mit einigen wichtigen Farnkennern in Mitteleuropa, so Dr.
Walter Gätzi, St. Gallen, Prof. Dr. Tadeus Reichstein, Basel, Prof. Dr. Johann J. Schneller,
Zürich, Dr. Dr. Gerhard Benl, München, Helga und Dr. Kurt Rasbach, Glottertal, Stefan Jes-
sen, Chemnitz, Christopher Fraser-Jenkins, England. Durch sie hatte er die Möglichkeit, die
Formenkomplexe der Dryopteris-Arten intensiv kennenzulernen. Sie halfen ihm mit grund-
legenden Unterweisungen sowie mit gemeinsamen Exkursionen in die Farngebiete der
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Schweiz, Bayerns und Vorarlbergs. Viele Jahre durfte er Exemplare aus den Bergwäldern des
Allgäus zur Bestätigung seiner Bestimmungen vorlegen. Prof. Dr. T. Reichstein gab ihm in
Briefen Ratschläge für die Anzucht von Farnen, die dann in den Gärten in Sulzberg, Basel und
Schwabach, bei Liebhabern und in den Botanischen Gärten von München, Linz, Salzburg und
Chemnitz bis heute wachsen.

Dabei kristallisierte sich heraus, dass die sichere Zuordnung von Pflanzen bei den kriti-
schen Dryopteris-Arten nicht ohne die Kenntnis der Chromosomenzahl möglich ist.

Über den Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis Kempten kam er mit Anton Bär in Kon-
takt, der damals Pharmaziepraktikant bei Jörg Schröppel in der Falkenstein-Apotheke in
Pfronten war. Was folgte, war eine 47 Jahre währende „symbiotische“ Zusammenarbeit über
die Gattung Dryopteris.

Alfred Eschelmüller erledigte die Feldarbeit, die Morphologie, die Aufzucht vieler kriti-
scher Pflanzen aus Sporen und die Publikationen, um die Chromosomenzählungen und mi-
kroskopischen Messungen kümmerte sich weitgehend Anton Bär. Einzelne Zählungen wurden
auch von Helga Rasbach und Prof. Dr. J. Schneller durchgeführt.

Mit dem Eintritt in den Ruhestand 1984 fing sein „pteridologischer Unruhestand“ erst an.
Viele Veröffentlichungen in den „Mitteilungen des Naturwissenschaftlichen Arbeitskreises
Kempten“ (seit 2012 „Naturkundliche Beiträge aus dem Allgäu“) und in den „Berichten der
Bayerischen Botanischen Gesellschaft“ folgten. Weitere Wegbegleiter bei der Erforschung
der Farne waren Lina Wagner, Berchtesgaden, Dr. Wolfgang Lippert, München, Dr. Willy
Zahlheimer, Passau, Walter Bujnoch, Trier, und Günther Zenner, Kirn.

Zu den wichtigsten Forschungsergebnissen Alfred Eschelmüllers zum Dryopteris-affinis-
Komplex zählten Erstfunde der diploiden und triploiden Arten, sowie deren tetraploide und
pentaploide Bastarde mit Dryopteris filix-mas in Bayern und Österreich. Seine Arbeiten waren
die Grundlagen für die Kartierung der kritischen Dryopteris-Arten in Südbayern und den an-
grenzenden Gebieten Vorarlbergs, Tirols und des Landes Salzburg.

Die Nomenklatur des Dryopteris-affinis-Komplexes unterlag in den vergangenen fünf
Jahrzehnten mehrfachen Veränderungen. Im Jahr 1984 erschien im Pteridophytenband des
„Hegi“ erstmals eine Artenaufteilung, nach der Eschelmüller alle seine Beiträge zur Floren-
kartierung Bayerns nach einer offiziellen Taxonomie ordnen konnte. Christopher Fraser-Jen-
kins publizierte 1996 und 2007 Änderungen der systematischen Einordnung der Arten und
Unterarten in der Dryopteris-affinis-Gruppe.

Im Jahr 1996 wurde die von Alfred Eschelmüller am Grünten gefundene pentaploide Hybride
aus D. filix-mas mit D. cambrensis subsp. insubrica von C.R. Fraser-Jenkins als Holotyp für die
Bezeichnung D. × convoluta nothosubsp. convoluta Fraser-Jenk. herangezogen (FRASER-JEN-
KINS 1996). Die 1987 alsD. × complexa nothosubp. contorta beschriebene Pflanze für diese Hy-
bride hat sich als tetraploid erwiesen und musste zurückgezogen werden.

Eine weitere Fundstelle aus dem Allgäu lieferte den Holotyp für den tetraploiden Bastard
D. × complexa nothosubsp. eschelmuelleri, der Kreuzung aus D. filix-mas mit der diploiden
D. affinis subsp. punctata. (FRASER-JENKINS 2007).

Es gelang Eschelmüller außerdem, die sehr seltene Hybride von D. filix-mas mit D. pseu-
dodisjuncta (= D. × complanata) zu finden und zu identifizieren.

Eine Zusammenfassung seiner Funde nach FRASER-JENKINS (2007) publizierte Alfred
Eschelmüller mit Anton Bär noch im gleichen Jahr (BÄR & ESCHELMÜLLER 2007).
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Seine Liste mit einhundert Publikationen gibt Zeugnis seines vielfältigen Interesses an der
heimischen Flora. Zu nennen wären etwa die Beiträge zur Florenkartierung in Bayern in den
70-er Jahren und seine Publikationen zu den Enzianen, den Orchideen und den Schachtelhal-
men. Gemeinsam mit Anton Bär sind 18 Publikationen über verschiedene Arten der Gattung
Dryopteris erschienen. Alfred Eschelmüller hat seine Funde und die Ergebnisse seiner Keim-
versuche in zehn Bänden der „Sulzberger Protokolle“ vorbildlich dokumentiert, gebunden
und mit künstlerisch gestalteten Einlagen verziert.

In den letzten Jahren im Seniorenheim in Riedenburg, besonders nach dem Tod seiner lieben
Frau Hedwig im Jahr 2013, als Alfred Eschelmüllers körperliche Kräfte nachließen und seine
Sehfähigkeit schwand, was ihn zunehmend einschränkte, hielt er sich geistig fit durch sein In-
teresse an klassischer Musik, durch künstlerische Betätigung, soweit und solang er konnte
und durch rege Anteilnahme am wissenschaftlichen Geschehen im Bereich seiner geliebten
Farne. Sie hielt bis wenige Tage vor seinem Tod an.

Mit Alfred Eschelmüller verlor die Fachwelt einen der erfahrensten Kenner der heimischen
Farne. Er kannte seine Grenzen und ging nie über Unsicherheiten hinweg. Für Anton Bär war
er immer ein untrüglicher Berater, dessen Intuition und Wissen, dessen Lebenskraft und Phan-
tasie er bewunderte und dessen Vermächtnis er fortführt.
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